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Die Wissenschaft ist frei.

Jn Unserer VerfasslfngbefMdet sich ein Artikel; sder

kurzwegalso laUtFtT,.--D18Wissenschaftund ihre Lehre ist
rei,« »·——Auch M leiderandern deutschen Verfassung —

und ihrer sind gar viele! —-

befindet’sichgleichfalls solch
ein-Artikel,der da besagtj daß«die Wissenschaft »frei« ist-

Fkagt man sich nun, was denn eigentlich solch ein
Artikel zu bedeuten hat? so kann man sich durch einen

.

Blick auf die Geschichteunserer Verfassungbelehren, daß
» dazumal die wohlnieinendenKonstitutionellen steif und fest

glaubten, daß solch’ein Artikel eine Proklamation ist, laut
welcher es keinem Staat mehr einfallen kann, in die Wis-

senschaggemaßregelndeinzugreifen Das heißt, es wird so-
fort, nn solch’ ein Artikel in eine Verfassung hinein-
kommt, der Staat aufhören, die Wissenschaftzu kontrolliren,
ob diese oder jene Lehre ihm lieb oder unrieb ist. Mit

solchemArtikel in der Verfassungwürde Jeder, der in einer

Wissenschaft etwas zu leisten im Stande ist, seine Lehre
frei aussprechen dürfen,VHUFzlf furchtEU-«dc1ß«deV,SMak

VI die-Lehre verbietet. —- UUMEWSCU Fle Mcht M Ge-

ikxzt — dem die praktische Handhabunge der Verfassung son .

.

der stellt sich das Ding anders

herausfrfassggenfragen«sespesin Deutschland aussieht mit
der Wi lehr man« m

so kommt einem siolcky
. ssungg · · -
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artikel vor wie eine en z

»
, ,

focågsixstxkzödlstissenschaftund ihre Lehre Ist frei- darum

Und is d ygemaßregeltwerden«
«- ;

- ·
er That, »ob reist die WissenschaftUnd »die

Lehre frei ist, dar Z )
, » .l u

gönnen und muß skemcm1hl Doch Mchk freien SWM sm
. .

.
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JlaubtenDinge zuxückdrgägkåeSchranken der polizeilich
e
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«

.
» ,FtrwordefxdäkåTafden Dresdener Konserenzen aus-

gema ' «·-
"er deutscheBund wieder die Univer-

sitätm beaufsichtigensoll«wie er das ehemals ethan hat
wo unter dem Anschemder politischenBeaufsichålmEuck;
die Lehren und die Lehrer gemaßre g -g

.
« gelt. -

-

in DeutschlandProfessoren mcht nur ,abwiirdenund man

» setzte aus oli ei-

lichen Gram-en- fVUVem auch des Landes verwiepsozder
gar auf die FestUUZeUfchl lex , ,

«

«

.

GegenwärtigIst man fremch mcht sp Weit gekommen.

Berlin, Freitag, den 23. Juli. i1852.

Denn das einige Deutschland ist noch so uneinig, daß es

über gewisse Maßregeln sich Uvch nicht einigen konnte.
Die Universität Leipzig ist gemaßregeltund zwar sehr ge-
Umßregeth,dagegen ist Göttingen noch einigermaßenfrei.
Während man es in Leipzig nicht wagte, vor Einholung
der höhern Erlaubniß für die abgesetztenKieler Professoren
Sammlnngen zu veranstalten, durfte sich an der Göttinger
Universitätein Komite zu diesemZweck bilden. Das sind
Zeichen, daß der deutsche Bund noch nicht die beliebte
Maßregelungder Universitätenübernommen hat, wie es

ehedem der-Fall war. Für jetzt ist wirklich die Wissen-
schaft noch so frei, wie es grade zufällig das deutsche Pa-
terländchen ist, in welchem die Wissenschaft gepflegt wird.
—- Gleichwohl jedoch geht ein gewisser Zug durch ganz
Deutschland, der darauf hindeutet, ,»da-ßsmanbald auch auf
diese Frage sknnimen wird, und es. soll uns wundern, wenn

nicht bald nach Ordnung der Preßangelegenheitauch die
—

Universitätsfrage an die Tagesordnungkommen wird,

Inzwischenbeheler sich die Einzelstaatenmit Einzel-
maßregelnund leen sich das Gebiet der Wissenschaftzurecht
nach eigener Weise. Professoren der Mathematikwerden ab-
gesetztwegen demokratischerGesinnung, Lehrer der Naturwis-
senschaftwerden gemaßregelt,weil sie mißliebigepolitische
Tendenzenverfolgen; währendman diverseVerheißungenver-

schiebt,hältman die eine fest,daßalle Lehrer Staatsdielnersind
und als solchedisziplinirt werden können,sobaldsie nicht gut-
gesinnt sind. Dazwischen möchteman möglichstgern eine
fromme Mathematik, eine christlichgermanischeNaturwissen-
schaft its-s Leben rufen, der Geschichtedes Protesiantismusmög-
lichst den oppositionellen CharakterdesProtestirensbenehmen.
—- An keinen Artikel der Versassungen glaubt die Reaktion
ernstlicher als»anden- einen, der da besagt,daß die Wis-
senschaft»frei« ist, und die Aufgabe, wie msandie Wissen-
schaftzur Dienerin der Reaktioii»1iiacht,gehortzitdenjenk
gen, die jeder deutsche reaktionareStaat im Stillen für»
sich in Erwägung zieht·

. » »

Die Folge hiervon ist, daßes nirgend politischstiller
und schwülerisi als auf den deutschenUniversitälenDort
wo vor wenig Jahrennoch ein überlautes politischesTrei-
ben war, ist jetzt ean Wahrhaft kranke Scheu vor jeder
politischenAeußerungeingetreten. Professoren,welche in

V

itung

-



den Kammernsaßen,haben eiligst ihr Mandat niedergelegt;-

Vorlesungen ,»welche an die Geschichtedes Tages streifen-
«

werden mögltchstVon ihnen vermieden. Nur die Vollblut-
reaktion macht sichjetzt in den Hörsälenbereit ; jede andere

Gesinnung sucht sichzurückzuziehenund in ein wissensch-aft-
Iiches Spezialfachzu verkriecheny Ja, die Berliner Univer-

sität-dte zuweilen selbst in vormärzlicherZeitden Muth
einer Meinung für sich beanspruchee, sie scheint nicht ein-

mal den Muth zu haben, etwas für die abgesetztenProfes-
soren der Kieler Universitätzu unternehmen, obgleich sie
Mitglieder zählt, welche ehedein das Loos der politischen
Verbannung gekostet und den Trost genossen haben, den

damals bereitwillige Hilfe ihnen gewährtel—-

Und doch täuschtman sich,wenn man glaubt, daß die
Reaktion hier ein leichtes Gebiet für ihre Siege vorfindet-
Der Artikel der Verfassung hat zwar politisch eben so we-

- nig Bedeutung, wie alle übrigen Artikel aller übrigen
Verfassungenz»aber er spricht dennoch eine Wahrheit äus,

funuznstoßlich
ist, denn es ist wahr: »die Wissenschaft

i rei.« —

«

«

Mag man auch Lehrer verjagen, Professorendiszipli-
niren, mag man auch schöneVersuchemachen, Ghmnasien
auf den Standpunkt ehemaliger theologischerBorschulen zu
bringen: die Wissenschaftselber ist zu stark herangewachsen,
um von solchenMaßregelungennoch überwunden zu wer-"
den. Die Pht)sik,"dieChemie, die Geologie, die Geognosie,
die Astronomie, die Medizin, die Pht)siologie, das sind
lauter Wissenschaften,die an sich nicht politisch sind, die

aber die politisirenden Tendenzen einer staatsdienerischen
Theologie total vernichten. Das beliebte Frömmlerthum
hat kaum noch ein enges kleines Gebiet auf den Universi-
täten,«in das es sich hinein verkriechen kann, denn selbst
die Philosophie- die Geschichtsforschungwie die Sprach-
wissenschaftenhaben sich von der Theologie frei gemacht,

die sich sonst »dieKönigin der Wissenschaften«nannte, und

haben namentlich gewaltigeLöcherIn das alte Systemder
Autoritäten und der Glaubwürdigkeitder Schriftengeris-
sen, die nimmermehr von« einer Staatsfrommeleigefleckt
werden können.

«

Drum ist es wahr: die Wissenschaftund ihre Lehre
ist frei! Nicht weil es so in den Versassungeusteht, sondern
obgleich es in den Verfassungen steht. Die Wissenschaft
ist frei und macht frei und ist so weit gediehen, daß sie
niemals mehr wird geknebelt werden«-können,was man

auch gegen Professoren und Lehrer, Universitätenund Ghin-
nasien Maßregelndes erfinden mag.

namentlich die Naturwissenschaft vernichtet Tag für Tag
die hergebrachten veralteten Anschauungen von Welt und

Leben und bereitet sich, ohne es auszusprechen, für eine«
neue Zeit vor, die-«so unzweifelhaftpolitisch erfolgen wird,»
Wie sie sich,geistig selbst unter dem Druck der Reaktion

lebenskräftigvorbildet. «

-

-

«

»
Berlin, den 22. Juli. —

—- Agitation gegen die Verfassung. Der hiesige
Dreubnnd unterzieht sich seiner Ausgabe, für Abfchaffung der

preußischenVerfassungzu wühlen, mit großerEmstgkeitzer sucht
Glstchgesinnteüberall auf, und so hat er denn auch an Breslauer

»Patriote·n«, wie er sie nennt, und die füglichnicht näher »be-

seist-Mkzu werden brauchen, die Aufforderung gerichtet, ihn in dein

PartjhmxnachAbschaffungder Verfassung zu unterstützen.s
- Totenschnelenjwie es in der »

N. O. Z.« hetßthkter
U «

Die Wissenschaft und.

"

den OP

— trag»andlebendigesSpiel

l

forderungFolge geben zu wollen, da schonin Nächstemvon ihnen
eine Versammlungstattfinden foll. «

,
—- Der König von Sachsen befindet sich augenblicklichauf

einer botanifehenErkuesionin Dalmatien. Man ist nun sehr be-
gierig, ob diesmal feine Pflanzen ein besseres Schicksal haben Wer-
den, als feine Sammlung von kyrolexPflanzen vor. einigen»Juki-«
ren- Damals wurden nämlichdie Packete,welchedie vom Könige
in Throl gesammelten Pflanzen enthielten,von den Wiener Steuer-
beamten pflichtgemäßun·terfucht·UnV,Mit eisernen Stäben so
durchstochen, daß sie in ziemllcherbärmlichemZustande in
Dresden ankamen. .— —

-

-

1«He. Hühner berichtigtunsere Mittheilungin Nr. 167, daß
er als der wahrscheinlicheVerfasser der m der Kreuzzeitung ent-

haltenenhanderspstitischenArtikel gegen Oestmch auf Veranlassung
elnet,fremden Macht ausgewiesen werden sollte- die Ausweifung
aberzurückgenommenworden sei, - dahin- dftß IV weder »von
einer Ausweifung noch von deren Zurücknahmsetwas Wisse-

«

— Die abgesetztenKieler ProfessorenNnvkt Und Scherk besin-
den sichseit einigen Tagen in Berlin.

»

» «— Unsere Stadt beherbergtferner, nach Meldxmgeines aus-

wartigen Blattes, die fromm gewordene Ida Hahn-Hahn,
welchein Berlin für die Errichtung eines-neuen FXCUenhostets
»von: heiligen Herzen-« wirken will. WTFWunschender gräf-
itchexiDame recht viel Glück und Muße, um Ihren alten Leib und

ihre alten Sünden abzugeißelii.
»

— Der Druck der Werthpapiere in der netten Staatsdtncketei
wird erst im nächstenMonat beginnen. »

»

— Der Maler Eduakd Hiioebrnnd ift nach langer als einjäh-
riger Abwesenheithierher zurückgekehrt

— Trotz der großenHitze betrug in Folge strengerHandha-
bung der betreffendenpolizeilichenVorschriften die Zahl der zur
Thierarzeneischuleabgelieferten tollen Hunde sowohlim vorigen wie-

in diesem Monat nicht mehr als vier-
— Das Kammergericht ist, wie man vernimmt der Ansicht

des Ehrenraths der hiesigenRechtsanwältefür die AbschaffungM
Zeugen bei den Notariatsinstrumenten und gegen die Zuzithng Von

Protokollführernstatt derselben beigetreten«. —- » «-
«

—- Die schon längst dringend gewünschte Persössemng des
Fußweges auf derlinken Seite der Schönhauser Allee soll dem-
nächst durch Legung einer Granitbahn erfolgen. «

«

—« Das Kammfergeiichthatkürzlicheine-fürdie Fremdenpo-
lizei wichtigeEntscheidunggetroffen. Der frühereSchriftfühkekdes
Gewerberaths »undHerausgeber der GewerbezeitungDr- Falk hatte,
da «er das Niederlassungsrechtnicht erhalkekjsknnnte,bishereine
Aufenthaltskartegehabt. Jn letzterZeit unterließ er die Verlän-

gerung derselbenund wurde, Vom PolizeianwaktUnterAnklagege-

stellt-, zu 2 ThlrtL verurtheilt Das Kammlezgerkchthat dagegen
den Angeklagten freigesprochen, weil-Hexebeals Schristführer
des Gewerberaths und Redakteur der KewexdezmlsngMcht als

Fremder im Sinne des Gefe es bekkache m- konm Und des-«
s s« »

·

eme Aufenthaltskarte zu nehhalb nicht verpflichtetgewese ,

T- --
»

Men.

»— Ein Herr SennefewUV Vessed
des EWWM der Lttho--

graphie, hat ein cssicherhektspapierderiunm- Welchesallen chemi-
schen Präparationen widersteht

Un aFknitlchetnalles Gefchriebene
sich nicht anslöschenIsßts sfkgjlzofkscheRegierunghat die Er-

findungan sich gekauft-
Um « » bet der Bank in Anwendung

u bri e .
.

.

z
tugDiisSommerrttsäaierIm KjolbschenGarten unter Direk-

tion des» gern Mtåzei,llterfreutsicheinesvebenso zahlreichenBe-
suches a

«
tgwßm i« s- die Leistungenin Oper und Schauspiel

find in Antechntmgder Verhältnissedurchaus befriedigend. Unter
"

semnkttgkedeknnennen wir zuerst Herrn Pichler, welcher
mit einer schr aUstechendenBaritonstimme einen gebildeten Bor-

»

, verbindet; sein Prinz-Regent Macht-
lageXJde Fjgntowaren sehr anerkennenswerthe Leistungen Der

VÆBUffoHin Schlüter (befoiiders brav als Bakulns und Ba-
si110)- der Tenor His. Braukmcknn,welcherstets dissponirt und höchst
Verniendthnnnd die Damen Meyer, Makttnt Und HofmetstekWCFM
Ebminlls»stetsbemüht,ihre Partien fleißigzur Geltung zu brin-

gen- DieOpern im Ganzen unter Leitung des tglentvollenKon-



radi gingen recht präs« Und auch der Chor that meistens sein
« . .

z. »Hm Schauspielhaben besondersdie Damen u e -

III-her .(Liebhabermneii),Frau Muller als komischeAufqu»
-

Herren LebruwStotz,.Marks Anerkennungge·undm» Der ta-

TätvolleKomiker Wikignermußte leidet-.WegenUnsgebührlichenBe-

Iagensentlassenwerden. — Auch Vm Gäste haben in, mehreren
ollen sehr gefallen,He. Schwegerle als Onkel Sebastian und

Quantner, Hr. Wollrabe als WetterUnd Baron Kuh Von Kuhdpef -

den nächstens aufzu-.und He. Darnaut als Obrist-»KWfksYOU»
führendenOpern erwähnenwir: AUbePsDiavolo,—Lestocq,Teufels
Antheil, BoyeldiewsJohann voii

« MS- Erfreulichist, daß mit
dem Fletßeder Unternehmer auch der pekumäreGewinn Hand in
Hand geht«— Jn den nächsten·Tage·iiwerden die bekannten Wie-
ner Komiker Scholz und Grois ein kurzesGastspiel beginnen.

T Dem Gerüchte,daß ,Frl-Joh«Wagnervon dem Direktor
des Convmtgakdemheatew.m LondgmGye- ihren zweimonatlichen
Gehalt empfangen habe-Mit- dke »· JstschsTheaterztg«mit der be-

stimmten Versicherung Misegmi daß Yrs Gye zwar unserer Künst-
lerin die Gage für den zweiten Monat (1000 Pfund) angeboten,
Frl. Wagner ldäesellieUVergleichder Gase für den ersten Monat
ab ele nt ha k-

« , .g
f Zikachdem »H- fors-hat der Eigenthümerund Redakteur

der »Sp-enerfchenZ A; VV»Nder Konigin von Spanien den

Orden Karl’ss-IU·er.haltm’EsJst dies der einzigespanischeOrden-
welcher an EvangelkschkVektheiltwerden kann..—,—Die ,,Spener-

ichs Zig.« ist W MWO huisigeBlatt, weiches den spanischen
Zuständeneme bespkspmAufmerksamkeitschenkt; man erzählt so-
gar, da die Ridektwnsthatigkeitdes Hen. Dr. Spiker fast aus-

»

schließlichauf PlefeFIsTheilder Zeitung gerichtet sei.
—- Poltzekbmcht vom 22. Juli. Der in der Neuen Grün-

straße14 ivohMUde SchuhmachergeselleH» 19 Jahr alt, zog sich,
beim, Umzieheiider Stiefel begriffen, mit seinem Schemel umfallend,
einen Bruch des linken Unterschenkels zu. — Der Zimmergeselle
S» Wallstrasze 51 wohnhaft, erlitt am 21., bei dem Bau im Post-
gebäude in der Königstraßedadurch, daß einem Zimmerpolier von-

einemhöherenGerüsteherab, die Art vom Stiele flog, eine Durch-
ichiieiduiigder Sehnen des rechtenUnterschenkelsund eine Wunde
an der linken Hand, weshalb er nach dem DiakonissenhauseBetha-
uien gebrachtwurde. —- Der 1123Jahre alte Sohn des Manar-

·

gesellen D , in der Wollankstraßewohnhäft,erlitt am 21. Abends
beim Spiel mitandern Graben auf dem C.schen Grundstücke auf
der SchötihauserAllee, indem er von einem Bierfafse fiel, einen
Armbruch —— Am 20. irr-»denAbendstunden wurden zwei,Kindern
—-

Mädchenvon 4 und 3 Jahren — in der Neander- und Schand-
strqßedie Ohrringe, wahrscheinlich von einer und derselben Frau-

«

ens et et.
"

psärglgvpekdBis zum 19. Esind»in»hiesiger«Stadt32 an der

Cholera Erkrankte auf dem Polizeibureautangemeldetgewesen,

von denen 17 bereits gestorben. Da viele Ertrgnkungsfalledurch
.Diätfehler,die zum Theil in dem Norhstaiide toten Gtuiid hattest-
per»Weißtworden und die Seuche mit wenigen AUSWHWWweist
ZpkgtfSchichtender ganz Unbemitteltenund Armen bisher ihre

Thätigkxshsssv»hatdie hiesigeArmendeputatiomdfrekitstbäspgkzsersregeln geteeifseswßteAnerkennung verdient-»die geeignektetU Jßj
mittelten die- nz Durchwelche nicht allein jedemeikranei

i;
e-

sondernüberhauptisePflege, Arzenei ec. sofort PelchasskAwtervmz
gebeugzwiirz

.em UmsichgreifenderSeuche Wieder r
Är-

- e t eilen. .

in dem ZuchthauseDIE-I-Nachmiitags,wurde eine Frau, welche
brachten Kasten auf den Hspsrd,1,lbe"rden vor ihrem Fensterange-

rufen der Schildivache;sicohiHinsusftihund- nach dreimaligemAiu
ließ-Von dIsEVetschossen esRuck-iWehen-.sich Wiederum blicken

Hain urg. Die Mo
—

«- ,

auch hiereine gewöhnlicheVürhksxksikkxubeeginnenin neuester Zeit
dieser Seite stehtem gewisser D. V..k III-HinzAnderSp«tz?
SchkachterstraßeseineGetreuen um sichFuversä?

MMU Hause M

sollen bereits mehrfachProselytengemacht sein,Täielnpflegt. Es
eine Bibel drucken lassen, deren Ablieferungj-

ch hat M Se te

« ·

. Ude ’"

Hmdekmssewegen nochnicht beschafftwerden konnte.ßemgetretmer·
-

- weisen: So eben erhalte ich ein Schreiben aug

Sachsenk PaiilineWunderlich,die aus dem« Jahre 1849
bekannte Barrikadenkampfekimist aus der Strafanstakt zu Hubertus-
burg entlassenund sofort FU 11th Vaterstadt Weida, im Großher-
zogthum WMUCNgebrachsFVVWMs

—-

AFWGlauchau schreibtman:

Arn 20. hsitsichdas SchicksalUnteres emsigetn wegen der hiesigen
MaiereigmsseNoch in UMOTsUchUUSbefangenen Maiangeklagtenzu

dessen Gunsten MkschiedensUnter nunmehr SewefenerBürgermeister
O. Dörffel,in erster Instanz zu zwölfjährigerZuchthausstrafeersten
Grades verurtheilt, ist in zweiter Instanz ,dUrch das Oberappella-

tionsgericht»von aller Strafe freigesprochenMorden «

Ptünchetu Jn nächsterZeit soll das seinerZeit Melker-sprö-
chene Lerchenfeld-Weede’scheDuell zur offentlichen»Verhandlung
kommen; Fürst Wrede ist dabei der fahrläfsigenKvtperderletzung
angeklagt,da unsere Strafgesetzgebungein speziellesGesetzsur Duelle
nicht hat, und das alte Duellmandat aus dem vorigen

Jahr-häm-dert wegen seiner überstrengenBestimmungen
—- es belegt leert

Duellanten mit der Todesstrafe —- längft nicht angewendetlwird.«-
«——UnfereLokalblätter beschäftigensichvorzugsweiseUnd seit Wochen
mit der Hundefragc. »

,-

»

Mainz. Professor Roßmäßler ist hier ausgewiesen
worden. -

,

Frankfurt Inder letzten Bundestagssitzungwurde haupt-
sächlichüber verschiedeneMilitärverwaltungsangelegenheitenverhan-
delt. Darunter kam die Frage vom »Aufan der Erfindung der

Schießbaumwollezur Abstimmung-«Jii Folge eingegangener Jn-
struktionen wurde der Ankaufderselbenabgelehnt

Wien. Die kriegsgerichilicheLlste der vorigen Woche ist
nicht allein zahlreicher, als in letzter Zeit, sie enthält auch einige i

bemerkensivertheFälle. Wegen ,,aufreizender Demonstration« traf
einen Pferdeknechtneunmonatliches Gefängnißund 15 Stockstreiche.
Ein»Schneid»ermeistHrmußte den Besitz ,,politischaufreizenderDruck-
schriften«mit sechsWochenStockhausarrestin Eisen büßen. Ein

DoktprdEV»WZPtzIU1stn»WegenGründungeiner Seite staatsge-
fährlicherreligioserSchwarmer(Jrvingianer?) und Verbreitung
entsprechenderSchriften«zu sechsWochen-Arrestverurtheilt

Paris, 20. Juli. Die Reise des Präsidenten bildet noch
immer den einzigen Gegenstand, niit welchem sich die Presse be-

schäftigt. »Die Spalten des ,,Moniteur«s, der schon-so vielen Re-

gierungen zum Organ gedient hat und besser Geschichte lehren
könnte als mancher gelehrte Professor, bringt ellenlange Berichte
und-in jeder Zeile — Jubel» ,Jubel und nichts als Jubel. Daß
es aber mit diesem ofsiziellenJauchzeiisich ebensoverhält wie mit
manchem andern —

wir».er1nnern an unsern Bericht aus Wien —-

·

mag folgende Korrespondenz der bdnapartistischen»Köln. Z"tg.«be-
. anc über den

Empfang,»derdemPräsidentender Republik dokigekvordenist.
Dieser Berichtstimmtkeineswegsüberein mit den telegraphifchen
Depeschm km MVUITCUV-die voll von Enthusiasmus sind- Ich
entnehme dlesemSchreibenfolgendeStelle: »Der Herr Maire von

Rauch, seine Adiunktem die Mitglieder des Gemeinderathes Und

»derKommission, für die Organisation desFestes gebildet, erwarte-

ten den Präsidenten auf der Eisenbahn, um ihn zU begrüßen-
Dieser Empfang war sehr anständig, aber kalis Ein Ruf-
» »Es lebe Napoleon!««, von einem Adjunkten ausgestoßenifand
bei den übrigenMitgliedern-des Gemeinderathes kein Echo« Die
Gemeinderätheder Umgegend, die ebenfalls auf deJUBahnhofs zu-
gegen warei1·,antworteten dagegen auf den Ruf der Adjunkten.
Eine unzähligeMenschenmengeihatte sich iii Naticy eingefunden.
DerPtäsidentfuhr in einem offenen, mit acht Pferden bespannten
Wagen nach dem Stanislausplatze. Derselbe war von einer Es-
korte begleitet, die einer kleinen Armee ähnlich sah., Der

Empfang, welcher dem Präsidenten von Seiten des Volkes wurde,
war kalt. Man hörte: » »Es lebe Napoleon!«« vermischtmit
dem Rufes »Es lebe die Republik!«« Louis Napoleon sah
nicht sehr zufrieden aus Heute Morgens bei seiner Ab-

reise war Der Empfang,der ihm von Seiten des Volkes wurde,
etwas besser; es scheint-,Zdaßman einige Anstalten getroffen,
um die Vegeisierungsur den Neffendes Kaisers etwas zu ste«igern.«
Jn Chalons, TDUI FZWEBCDIC-duesoll der Empfang des Präsiden-
ten besser geivefeiiinn. Nachrichtenvon Straßburg fehlensjwchz
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einem Gerüchtezufolgesollen jedochdie Straßburger so wie vor

zwei Jghrm aufgetretensein.
-

·Dle,Nachrtchten,welche man hier aus Straßburg hak, heissen-
daß der nnaufhörlicheRegenv am 19. und 20. die Ftstllchksiten
etwas gestörthabe, daß aber dennoch immer-reine nnübersethlre

; schanUstIgeMenschenmengeauf den Beinen war. Die·D«1Men
'zelchnetensichbei den Huldigungen besonders ans; sie warer Blu-

men und Kränze in Massen. An- ,,weißg.eklsidetenMädchen«mit

obligaten Deklamationen, Sammetkissenund Gedichten fehlte es

natürlichnicht. Am 19. Abends gab der Präsident den Behörden«
und anwesendenFremden ein Bankett, bei welchem der Kriegsxuis
nister die Honneurs machte. Louis Napoleon wird am 22. zutUck-
kehren und alsdann, wie man glaubt, eine Aenderung im Mini- -

sterium vornehmen. Es steht jetzt fest, daß er nirgend auf der

Reise einefpolitischeRede halten werde. —- Hier treiben sich alles

Ernstes einige Kreolen herum, die Karten mit der Bemerkung ab-

geben: Professeuk d’yolo-f. Das Yolof’schewird von den Be-

wohnern der Guyanne gesprochen. Die ,,Mode,« von der das le-

gitimistischeWappen verschwunden, bringt über die Abstammung
dieserSprache folgendeBemerkungen: Das Yolof’schestammt aus

dem Puli’fchen,dieses aus dem«Bambarra’schen,dieses aus dem

Sara-Gläschen und dieses aus dem Footatoroh’schen.Letzteres
war die vorsündfluthlicheSpracheund wirdnoch heute von

Löwen, Schlangen, Papagaien, Tigern und Krotodillen ge-
"

sprochen. ·

«

«

Straßburg. Die Stadt war bei dem Einzuge des Präsi-
denten am 18. sehr schöndekorirt. Der Bürgermeisterüberreichte
ihm die Schlüssel»seinergetreuen Stadt« mit seinerAnrede. Louis
Napoleon meinte, er möge sie nur behalten, da sie in guten Hän- ,

den wären. Auch der Bischof sprach einige Worte, die eineskuriose
"

Ansicht über den Nutzen der Eisenbahn enthielten.«(Schon in
Meaur hatte ihm der Bischof in einer Rede gesagt,daß der Papst
mit ihm sehr zufrieden sei). Beim Einritt in die Stadt hielt L.—-
Vapoleoneinen-Augenblicksein Pferd an, als er an dem-Hause
vorbeiritt, in»welchem er vor noch nicht langen Jahren als Ge-
fangener saß. Jetzt wehren—aus« demselben Hause Trikoloren zu
seinem Empfang-eund schöneDamen winkten ihm mit ihren Tir-

-

chern vom Valkone herab ihre Huldigung zu« Es forgtenparauf
Deputationen und ein Vorbeimarsch berittenerBauern. Eine De-

putation bat nm Begnadiguug der»StraßoiirgerDeportirten
Abends war die Stadtbeleuchtetz einen besondersschonenAnblick

gewährte die Jllumination des Münsters, dessenRiesenthurtkdganz
mit Flammen-allerFarben überdeckt,einer stammendenMntze auf
dem Kopfe eines Riesen glich.

«

«

.

London. Die Wahlen sind noch nicht beendigt.’
der öffentlichenStimmgebung von den Konservativen geübteTer-

s rorismus übersteigtalle Grenzen; wo sie die Liberalen nicht mit

gemietheten Banden überfallen konnten, machten sie von Bestechung
Gebrauch. Wo auch dieses nicht zogxda drohten die Grundherren
denPächtern mit Bertreibung aus ihrem Besitzthnm. Beim Zu-

sammentritt des Parlaments werden diese abscheulichen Szenen
wohl zuerst zur Sprache kommen. s Ein ostindischesBlatt mel-

det, daß Capitain James im Kohlakontingentauf dem Todtenbette
lie t.

LoLlJaMontez und niemals von ihrs geschiedenworden.

. Kaiifch, 19. Juli. Jn der vergangenen Nacht ist hier eine

fürchterlicheFeuersbrunst ausgebrochin, deren Opfer bis jetzt
über 60 Häuser sind. Auch die schöneSynagoge istganz nieder-

gebrannt. Der Anblick der Stadt ist höchsttraurig, zumal,die
Verheerungen der Cholera auch noch nicht getilgt sind.

"

Spanien. Bezeichnendfür die spanischenZustände ist fol-
gende Stelle in einer Madrider Korrespondenz: ,",Der Zustand
unserer Finanzen ist befriedigend; es ist so viel Geld izn
Schatze vorräthig, daß sämmtlichen Beamten das »Gehalt fUV
»den Monat Julihat ausbezahlt werden»können.« «

.Griechenlånd. - König- Otto reist nach Deutschlandhxgg
Psdulakis ’ «

l« r ü v n nsdarmen sei-Insekt
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